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VISION+X 
Wie aktuell sind Zukunftsentwürfe heute (noch)?
Zukunftsgespräch im „Offenen Wohnzimmer“ in 
Kassel in der zweiten Jahreshälfte 2007

In den 1980er Jahren erschienen kurz hintereinan-
der zwei Bände von Rolf Schwendter mit dem – von 
heute aus betrachtet – ungewöhnlichen Titel „Zu-

kunftsforschung und Sozialismus“. Gemeint war, den 
Visionen einer sozial gerechteren Zukunftsgesellschaft 
nachzuspüren, die in den letzten 150 Jahren formuliert 
und diskutiert wurden, also den vielfältigen Ideen zur 
Utopie, Prognostik und Planung einer Zukunftsgesell-
schaft. Eine derartige Spurensuche erscheint uns auch 
in der heutigen Zeit – wenn auch unter veränderten 
Vorzeichen – eine neue Aktualität erlangt zu haben. 

Die realen Verhältnisse haben sich verändert – und 
mit ihnen auch all jene, denen eine zukunftsorientierte 
Erforschung und Gestaltung unserer Gesellschaft nach 
wie vor am Herzen liegt. Sowohl die Anzahl der seit 
Erscheinen des ersten Bandes im Jahr 1982 vergange-
nen Jahre, als auch die für 2007 avisierte Herausgabe 

eines dritten Bandes („Zur Struktur der Zukunft“) bie-
ten einen Anlass, über die Aktualität der mit diesem 
Anspruch verbundenen Fragestellungen eine offene 
Diskussion zu führen. 

Zu diesem Zweck haben wir einer Reihe von alten 
und neuen „Zukunftsgestaltern“ die folgenden Fragen 
gestellt:
• Halten Sie allgemein und auch für sich selbst eine 
Auseinandersetzung mit der Thematik „Zukunftsent-
würfe“ für interessant und nützlich?
• Wären Sie also bereit, an einer Veranstaltung der 
skizzierten Art mitzuwirken und welchen eigenen Bei-
trag können Sie sich dazu vorstellen?
• Welche Fragestellungen halten Sie (auch über Ihren 
eigenen Beitrag hinaus) für die heutige Zeit für emi-
nent wichtig?
Wir waren auf die eingehenden Antworten sehr ge-

spannt - und auch positiv überrascht von der Anzahl 
und Vielfalt der Reaktionen, von denen wir nunmehr 
die weiteren Planungen der Konferenz VISION+X ab-
hängig machen. Nähere Informationen über Zeit, Ort 
und Ablauf der Veranstaltung werden wir in der April-
Ausgabe der „Zukünfte“ geben. Bis dahin sind wir da-
ran interessiert, weitere Rückmeldungen zu erhalten, 
wer voraussichtlich teilnehmen und wer zu welchem 
Thema reden möchte. •
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Der Otto-Normal-User ist „Person des Jahres“ 
- so haben die Juroren des TIME Magazines 
entschieden. Web 2.0 hat es damit auf das 

Cover des einflussreichsten US-amerikanischen Wo-
chenmagazins geschafft, das „Mitmach-Web“ ist end-
gültig im Mainstream angekommen. Pünktlich zum 
Jahreswechsel 2006/2007 hat Z_punkt einen Report 
zum Thema veröffentlicht, der Web 2.0 als Zukunfts-
thema analysiert.

Die Entscheidung der TIME-Juroren markiert einer-
seits einen Endpunkt. 2007 wird vermutlich das Jahr 
sein, in dem die Woge der Euphorie, die das neue Netz 
in diesem Jahr getragen hat, deutlich abflacht. Exper-
ten rechnen mit einer Marktbereinigung, Enttäuschun-
gen werden nicht ausbleiben. Wie in den Tagen um die 
Jahrtausendwende, als „die Blase platzte“, wird sich 
Hohn und Spott über diejenigen ergießen, die viele 

User, aber kein überzeugendes Monetarisierungskon-
zept haben.

User-Driven Economy
Andererseits beginnen wir erst, die Tragweite der Ent-
wicklungen, die Web 2.0 eingeleitet hat, zu verstehen. 
Von deutlich geringerem Medieninteresse begleitet, 
wird die Fachdiskussion an Breite und Tiefenschärfe ge-
winnen. Wie es weitergeht mit Web 2.0 – das ist noch 
zu thematisieren. Im Web 2.0 Report spricht Z_punkt 
von einer sich abzeichnenden „User-Driven Economy“, 
einer neuen Art des Wirtschaftens, in der der Konsu-
ment zum Wertschöpfungspartner wird, der nicht nur 
„mitmacht“, sondern dafür auch einen messbaren Ge-
genwert erwartet. Die wesentlichen Treiber dafür sind 
die blühenden Kulturen der Partizipation einerseits, 
und der zugleich immer schärfer werdende Konkur-
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renzkampf um die Beiträge der User andererseits. Der 
populäre Blog Mashable hat bereits heute neunzehn 
Web 2.0-Angebote aufgespürt, die versuchen, Nutzer 
mit verschiedenen Bezahlungsmodellen an sich zu bin-
den. Zukunftsmärkte zeichnen sich unter diesen Vorzei-
chen durch eine eigentümliche Symmetrie aus. 

User-Generated Content 
„Anbieter“ und „Abnehmer“ - die beiden Worte passen 
nicht mehr so recht, denn die Grenzen zwischen den 
Rollen im Marktgeschehen verschwimmen. Symmetri-
sche Märkte entstehen, auf denen die Ressourcen von 
Usern - User-Generated Content, Mikrobeiträge und 
Aufmerksamkeit - mit den Ressourcen von Plattformen 
- „klassischer“ Content sowie Infrastrukturen für Trans-
aktionen und Customer Relationship Management - 
abgewogen werden. Anbieter müssen sich darauf ein-
stellen, dass sie zukünftig einen Gegenwert nicht nur 
für das Geld der Konsumenten, sondern auch für deren 
kognitive und soziale Investitionen liefern müssen.•
Diese und andere Thesen entwickeln die Z_punkt-Au-
toren Willi Schroll, Andreas Neef und Ben Rodenhäuser 
in einem 120-seitigen Report, der sich schwerpunkt-
mäßig an Entscheider und Strategen in Unternehmen 
richtet. Eine kostenlose Leseprobe steht auf http://
web2.0report.de zum Download bereit. 

Web 2.0 Report als Zukunftsthema
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